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Dieser Tage ist eine allerhöchste Verord¬ 
nung vom l sten I u n i u s , in Bezug auf die er¬ 
neuerten und vermehrten Bank>eml erschie¬ 
nen. "D ie 
Vortheile und PequemUchkeit, welche die im 
Jahre 1771 erschaffenen Bantiettel in den 
Zahlungen verschqften, haben ihren Umlauf 
so allgemein gemacht, daß die Bankzettels 
Cassen sich nicht selten in Verlegenheit fanden, 
die Auft age der Partheyen nach denselben zu 
befriedigen. Durch diesen beschlettnigten 
Umlaufaber find bisse Bankzettel so stark ab¬ 
genutztworden, daß ein großer ThcN dersel¬ 
ben als unbrauchbar vertilget werden mußte, 
wodurch der Anf-age des Publicums zuzu¬ 
reichen, um desilx beschwerlicher gewoben 
ist. Da nun auch die Anwendung derselben 
aufGalizien, Lodomerien, Ungarn und Sie¬ 
benbürgen erweitert, mithin ihre geMwäpF 

lige Anzahl dem Bedürfnisse des Amlaufes 
nicht mehr angemessen ist, so finden wir Un5 
bewogen, die im UmZange stehende Summe 
nach dem Verhältnisse des Bedürfnisses zu 
verstärken, und bey diesem Anlasse überhaupt 

verfertige» 
zn lassen, welche gegen die alten grsßtentheils 
abgenutzten ausgewechselt werden sollen, 
u. 5 f. ^ 

Steiermark den 21 . M a y . 
Folgende Erscheinung ist,nach dem Urtheile 

erfahrner Männer, eine Folge des harte» 
Winters. I n der Kegend bey Kloster Stein, 
so wie anderwärts, tröstete sich das Landvolk 
bey dem Anblicke der wider alle Erwartung so 
schön heranwachsenden Saat , mit der Hof-
nung einer reichlichen Ernte/ als auf einmal 
eine seltene Erscheinung alle Vorstellungen 
von frohenAussichten zerstörte: nämlich diese 
heranblühende Saat ging nicht weiter mehr^ 



inlhren» Wachsthum« fort, sondern zeg sich 
eben so, wie sie hervor kam, ehe sie noch tn 
die Aehren kam, wieder in die Erde zurück; 
alles verschwindet, als wenn nie eine Saat 
da gestanden hätte. Das Landvolk ist über 
Hiese Fruchtpest, wie sie es nennet, bis zur 
Verzweiflung bestürzt; und was das Elend 
noch vergrößert, so verbreitet sich diese Eaat-
seuche von einem Acker zuwandern, und rich¬ 
tet alles zu Grunde. 

Aus Italien, den 24. May. 
Bey der jüngst erwähnter Maßenaufdem 

Markte zuVenedig vorgenommenenVerbren-
nung der Decorationen einer aufgehobenen 
Freymäurer Loge wurden verschiedene Arm-
stssel und andere besondere Gerathe den 
Flammen Hu Theile. Äusser diesem Feuer¬ 
werke hat man nichts weiter vernommen. 
Wegen des in dem Arsenal angelegten Bran-
bes dauern die Untersuchungen noch fort, 
und am 8ten dieses wurden 2 Fremde, die 
bisher als Hausknechte daselbst stunden, ein¬ 
gezogen, und nach wiederHollen Verhören 
U» Dtigere Verwahrung gebracht. 

Mannheim den 31. May. 
Vorgestern, des Abends um H M 8 Uhr, 

Haben Se. Chmfürstl. Durchlaucht, unser 
Gnädigster Landesherr, in Begleitung S r . 
Excellenz des Herrn Staats-Ministers und 
Obrist-Stallmeisters, Freyherrn v. Vieregg, 
die Reise über Frankfurt nach Düffeldorf an¬ 
getreten, wohin schon Tages vorher des 
Herrn Staats- und Conferenz-Ministers, 
Freyherrn von Oberndorf Excellenz; abge¬ 
gangen waren. Diesen Morgen haben der 
Frau Churfürstin Durchlaucht Dero Hom-
«er-ResidenzzuOgersheim bezogen. 

Schleiz, den 31. May. 
Heute Vormittag um y Uhr wurden des 

Hochzedohrnen Grafen und Herrn, Herrn 
Heinrich des 42sten, jüngerer Linie Reußen, 
Grafen und Herrn von Plauen, Herrn zu 
Grch, Cranyichfeld, Gera, Schleiz und 
lobenstein, regierenden Herrn zu Schleiz 
Frau Gemahlin, die Durchlauchtigste Für¬ 
stin und Frau Caroline Henriette, vermählte 
Wußin/ Gräftl und Frau von Planen, gê  

bohrne P r l n M n von Hohenloh^ Kirchberg, 
mit einem gesunden Sohne Heinrich dem 
62sten glücklich entbunden. 

Stabe, den z. Iunius. 
Am Dienstag, Abends 8 Uhr, trafen Se. 

König!. Hoheit, der Prinz William, nach¬ 
dem Sie in Harburg milden beyden König!. 
Brüdern, dem Herzoge vonAork und dem 
Prinzen Eduard, das Mittagsmahl einge¬ 
nommen, und sich unter einander zärtlich 
verabschiedet hatten, im hohen Wohlergehn 
hier ein, geruheten bey des Herrn geheimen 
Raths von Ende Excellenz das Nachtlager 
zu nehmen. Höchstdieselben halten alle öf¬ 
fentliche Ehrenbezeugungen und Cour aus¬ 
drücklich verbeten; die Freude, diesen ge¬ 
liebten Prinzen bey uns zu sehen, wurde auch 
ziemlich dadurch gestört, daß wir wußten, 
daß Höchstdieselben unser Vaterland «uns 
mehro verlassen wollten. Am Mittewochen 
Morgen, den 2ten, gingen Sie um lo Uhr 
nach der Augustsjacht an Bord; wir beglei¬ 
teten I h n mit unsern Segenswünschen! 
Schon um i i Uhr setzte sich der Wind auf 
einmal um, so, daß er auf die favorableste 
Art aus Osten wehere, und sofort die Anker 
gelichtet werden tonnten, um mit der Ebbe 
aus der Eibe zu gehn. Wir haben alle Ur¬ 
sache zu vermuthen, daß der Trajet s glück¬ 
lich seyn werde, daß Ee König!. Hoheit die 
Feyer des Geburtstages unsers Monarchen, 
durch Höchstdero Ankunft zu der Zeit in Lon¬ 
don, sehr erhöhen wecken. 

Paris den 2z. May. 
Die gefährlichen Brustfieber, welche seit 

zwey Monaten allhier geherrschet, und man¬ 
che Familleia Trauer gestürzt haben, lassen 
seit der eingetretenen gesündern Witterung 
wenigstens mit ihrer Tödtllchkeit und Stren¬ 
ge nach. Die Fürbitten um gedeihlichen Re¬ 
gen werden noch immer fortgesetzt, u?w von 
dem Lande sieht man dteserwegen läglia> Pro-
zeßionen zur h il..Genoveva ankommen. 

London, den 2O. May. 
Neulich pfi'lgete ein Bauer aus einem 

Dorfe bey Ludlow, David Owen, tu ser als 
gewöhnlich, und stieß mit dem Pfiugschaar 



auf etwas Hartes, daher er nach Hause 
gieng, und einen Spaten holte, und einen 
ziemlichen Topf mit Gold> und Sllbermün^ 
zen von Jacob des isten und Carl des isten 
Gepräge fan^, ungefähr 200 Pfund Cter, 
ling am Werthe. Der Finder gieng voll 
Freuden in die Schenke/ r̂ank aber so viel, 
daß er ein hißiges Fleber bekam, und in 2 
Tagen daran starb. 

Lissabon, den 2. May. 
Der Hof hat wegen des Sieges, welchen 

die Portugiesen über die Indianer erhalten 
haben, ausführliche Depeschen von dem 
Gmwerneur von Goa erhalten. Der india¬ 
nische Fälst Bonsulo halte der Regierung von 
Goa den Krieq erklärt, und sich der Districte 
Gululem, Macim, Manecorcm, Salem 
und Oamaßore bemächtigt, und war auf 
dem Marsche, um Sa< quelin anzugreifen. 
Der deswegen mit Völkern abgeschickte Ge¬ 
neral Veiga, traf bcy Chapora auf ihn, 
schlug ihn, und warf Verstärkung in Cau-
quelin. Die Feinde wurden zugleich vekfolgt, 
uiid bey Gorobaim «schmal geschlagen. 
Die Portugiesen giengen weiter nach der Pro-> 
vin; Pirn m, und schlugen ein anderes indias 
nisches Co5ps bey Manecorem, und bemächs 
tigten sich eines Stnchs Landes, welche« 
sie verheerten. 2er Fl:rst von Bonsulo ward 
genötigt, Frieden zu suche«/ welcher auch 
geschlossen worden ist. 

Paris, de« 27. May. 
Der König hat durch ei« Arret voM <7" 

diests, w^gen Mangels des Viehfutlers, den 
kand!e«ee;l e laubt, ihr Vieh, sowohl Pferde 
als yornvleh, bis zum isten Octoberin de« 
Fohlen ^er Ksnigl. Domainen, diejenigen 
ausgenommen, in welchen junge Bäunie ge¬ 
zogen 'Nden, weiden zu lass?«; 2)wirdda-l 
durch Hey dvoo Livres Strafe verboten/ 
Kalder, dle noch nicht 6 Wochen alt sind, 
zu schlachten; 3) wird den Intendanten auf-
gesickn, in den Provinzen, wo der Futtern 
Mangel sich am meisten äussert, über die Er, 
Haltung des Rindviehes zu wachen, Prämie» 
auf Erfindung neuer Unlerhaltungsmittel für 

selbiger auszutoben, den Bau der gl-oßai 
Rübe« zu befördern lc< 

Am 24. kam die Könlgi« im Pomp nach 
Paris, um in der Kirche Nolre Dame und 
E t . Genevieve ihren Dank abzustatten/ 

Der Herzog von Orleans soN auf seinem 
Schlosse Renny sehr unpäßlich seyn. 

Wegen des beständig anhaltendenRegen-
mangils will ms« zu Paris eine feyerliche 
Proceßlon anstellen. 

Bey allen Friedettsgerschlen hält betKö^ 
nig doch i I OOO Pferde auf der Gränze zuni 
Dienst der Artillerie. Wege« des Futter¬ 
mangels kostet jedes Pferd öet Regierung 
täglich 42 Sols ;u unterhalten^ 

Was in den Zeltungen von einer öerüch^ 
tigtett Gesellschaft unter der Benennung vos 
Ernlenonville geschrieben worden, welche 
sich zu allerley Ausschweifungen auf biesem 
Schlosse zusammen gethan hätte/ ist ohne 
Grunv. 

Die Acllonairs der DistontoeW lasse« 
noch iMlMf zu kinloges Geld münzen« Jede 
Woche komme« z Millionen att> und seltvosi 
rigen October find 72 Millionen neueMüns 
zen in die CoffreS der hiesigen Bank gebracht 
worden« 

Haag, bett g t. May. 
Das Publicum Hieselbst hat noch lmmtt 

Mit demselbigen Problem Wege« Krieges und 
Wnedens zu thu«/ welches itzo eben so duns 
H l ist/ alszuvor, indem man die Eigenschaft 
des Hindernisses Nicht erfände« kantt, wel¬ 
ches ve« Schluß von neuem aufhält. Itzo 
will man, bieneulich erwehnte Sache wegen 
des Herzogs von Praunschweig sey nicht et¬ 
aer von den Gegenstände« der Unterhandlutt^ 
ge« derGener^lstaatettmit dem Käser, und 
veeurjache im germgsten nicht diese Verzögen 
rung. Man hält vielmehr dafür, daß der 
Kaiserl« Gesandte zu Parts unumschränkte 
Vollmacht hat, und folglich die beyden im 
letzten Schreiben erwehnten Bedingungen 
annehmen könne, welche der in der vorigen 
Woche abgefertigte Courier nacĥ  Paris ge¬ 
bracht hat« Man erwartet ihn in den erste« 
Tagen wieder zurück, undHofft, baß erdlest 



Mnahme mitbringen werde j deswegen hal¬ 
len sich die beyden Deputirten bereit, auf 
die erste Ordre nach Wien abzugehn. 

Der Prinz von Dannstadt ist vorgestern 
nach Darmstadt abgegangen, weswegen man 
glaubt, daß die Sache wegen des von ihm 
aufzubringenden Co^ps geendigt ist, und daß 
er nun eifrig darauf bedacht sey, es M o m -
pletiren; mit d m Corps des Obersten von 
Sprengporten aber ist es nicht eben so, und 
man halt für zllverlaßig, daß es nicht S ta t t 
haben werde. 

Der Erbstatthalter war gestern mit dem 
Grafen von Mailleocis und einigen Oepu-
tirlen der Generalstaaten wieder mit dem 
Staatsrathe in einer Conferenz, die z emkch 
lange dauerte. Mau weiß zwar mcht ge¬ 
w iß , was der Gegenstand da on gewesen, 
vermuthet aber, daß es aufdas anzustellende 
Campement, und die mit diesem Coü'egio 
deswegen zu nehmenden Maaßregeln ange¬ 
kommen sey. Se. Durch!, sollen i n Gene¬ 
rale, die unter dem Grafen von Mailledots 
stehen würden, vorgeschlagen haben; nehm¬ 
lich 3 General-Lieutenants der Infanterie, 
unter welchen sich der regierende Fürst von 
Waldeck und Herr von Eandoz befinden, ? 
General-Majors der Cava erie und 4 von 
der Infanterie. Uebt igens ist die Equipage 
des Prinzen zum Feldzuge völlig bereit. 

Von Mastricht meidet ein Schreibe^ 
daß man ben Oesterreichlschen General von 
Zehntner mit einem starken Detaschement 
um diese Vestung habe ziehen gesehn, gleich 
als ob er die Vestungswerke habe recogno-
sciren wollen. Vielleicht hat es auch nur 
so den Anschein gehabt. 

Oemeinnühige Nachrichten. 
Schon vor einiger Zeit hatte man in 

Schweden, zufolge eines Berichts aus 
Stockholm, den Versuch gemacht, Oel aus 
Heringen zu ziehen. Da die Proben davon 
sehr gut gerathen waren, so hat man jetzt 
diesen Versuch in Gothenburg so sehr beför¬ 
dert/ daß in vorigem Jahre, in welchem der 
Heringsfang eme ̂  reichliche Ausbeute gab, 

als man bey Menschengebenken nicht anzu? 
geben weiß, daselbst bis 30000 Tonnen Oel 
gewonnen wurden, welches wegen seines 
bessern und angenehmern Gebrauchs, und 
wegen des niedrigen Preises in Vergleichung 
mtt andern Oelen, starken Abgang findet, so 
daß man sich von diesen Versuchen große 
Vortheile verspricht. 

Anecdote von dem englischen 
General Otway. 

Dieser Officler hatte lange Zeit als Tit lk 
larodnfter gedient, und viele jüngere Offt-
eiere waren ihm vorgezogen worden, und 
halten Regimenter bekommen. Seine 
Fcunde suchleu ihn oftmals zu überreden, er 
sollte fe ne Beschwerden dem Könige vortra¬ 
gen; allein es war alles Bitten lange verge¬ 
bens. Endlich gab er ihren Zudringlichkei¬ 
ten nach, und trug sei^emFeldpredigerauf, 
eine Bittschrift fur ihn zu machen. Dieser 
that das recht gut, und endigle dieselbe in 
der gewöhnlichen Form der englischen 3it t-
schriftcll an den König: " ^ ^ t^/^/iet/l/ouce-

/ /m/ / e^/??v?>'," d-i . „und der Supplikant 
verharret, stets für Ew. Majest. betend." 
Als Otway die Bittschrift gelesen hatte, ließ 
er den Feldpred^ger gleich rufen, und sagte 
ihm, daß er sich am Ende versehen, unddie 
Bittschrift so geschrieben habe, als wenn er 
fur sich eine machte. Er sMe den Schluß 
deswegen andern; denn ein Offtcier habe an¬ 
dere Geschäfte, als immer zu betcn. Ver¬ 
gebens sagte man, dles s y der gewöhnliche 
Schluß aller Bittschriften; er ließ fichv mcht 
ausreden, und alsmemand die Aenderung 
vornehmen wollte, that ers 5 lbst, und schriebe 
a//ii I^o.v^/ie/-/5/o//c^////?//e^e^^//t) und dek 
Cupplikant verharret stets jür Ew. Male¬ 
stat fechtend. So trug er die Schrift selbst 
zum hochfiligm Könige, demcerneumodige 
Schluß recht gut gefiel, m:d ihn über den 
ehrlichen Haudegen zu lachen machte. I n 
wenig Wochen kam eiu Regiment offen, und 
Olway erhielt dasselbe, obgkich dle Minister 
einen andern von der Hospattep vorschlugen. 

Nachtrag 



Nachtrag aa No. 68. Wnmgs den i^ I lmi i . 1785. 
I n der privilegirren Schleichen ZeirunFSfExpedirlon/ Wilhelm Goctlied Horns 

Bnchhandlttny, ist zu haben: 
Clrculare an sämtliche Regierungen undOber-Landes-Iustlz-Collegia. De dato Berlin den 

l 2 April 1785. qr8. i Ogr. 
Obfirvatious sur im Libelle, qui a pour Titre; Pre?nier et Secoud Eclairciflenienis,. reelsf fur 

le Proces du Prince Generaide Podolie, Adam> Czartotyski, gr. g. jgj. lojgr. 
J4n die Helden des Alterthums^ über den Opfertod Leopolds von Brauujchiveig im ij8S* %Q& 

A. L. Karschin* vr. f. Berlin, ySS 2 ßr. 
Beyträge zur Verbesserung des öffentlichen Gottesdienstes der Christen, von Hermes, 

Fischer und Salzmalm, 1 ter Band istes Stück, 8. kelpz. 785 15 sgr. 
Wöchentliche Beytrage zur Beförderung der achten Gottseligkeiten, l4tes Bänbchen, 8. kpj. 

785 8sgr. 
u , t. Hojfmami) historia salicum konibus illustrata\ Faje. primus, FpL maj. Lipfiae, jS) 

t RtliL' 2ysgr. 
Murrayy L A. Opusculain quibus commemationes varias tau medicas c. fig. Vel. L Göttingac} 

78y 1 Rthl. • : _ . 
(Fachlnen-Hteferung.) Fu denen hiesigen Köntgl. Fortisications-Bauten dürfte 

eine Quantität Fachtnen von ckca 2000 Schock gebraucht werden. Diejenigen, so die Lie¬ 
ferung von guten und voefthl iftmäßlgen Fachlnen übe; nehmen wollen, können sich den l 8te» 
dieses Vormittag umH llhr in dem König!. Steueramt auf der Kupferschmiedegaße hjeselbst 
melden, ihre v/e^e.2^^asoco//?^geben/und gew daß dem, bei den niedrigsten Preiß 
eingehen wird, die Lieferung, so in Terminen geschehen darf, zugeschlagen werdenW<rd4 
Breslau den 9 Iuni i 1785. ' ___̂ _______̂ ____ ' 

(Zu verauctioniren.) Die BreslauischenStadtgerichte machen hiermit bekannt, 
daß auf den 4 Juli i und folgende Tage Vormittags um 9Uhr und Nachmittags um z Uhr 
und nachfolgende Tage die zur Nachverlaßenschaft der wayland Anna Rofina verwlttwete 
Kaufmanns-Eltesten Schmeltzin gehörigen ̂ ^ / o s i , Siiberwerk, Kleider, Wäsche, Mobi« 
lien und sonstige Effecten öffentlich versteigert werden sollen, und werden Kauflustige hier¬ 
mit eingeladen, besagten Tages in dem auf der Iunkerngaße gelegenen Schmeltzischen 
Hause zu Abgebung ihrer Gebote sich einzufinden, und die Verabfolgung sothaner Sa¬ 
chen und Effecten an den Meistbiethenden gegen baare Bezahlung in Courant zu gewärs 
tt^en. Breslau den 19 April 1785. ^ ^ 

(Neuer verkaufs>Lermin.) Die Breßiauischen Stadtgerichte machen hiermit 
bekannt: Was maßen zur Licitarion auf die subhastirte Johann David Hansische unter 
den alten Bancken, auf der finstern Seite sub No. 208. gelegenen und auf 1833 Rthl. 
8 Ggr. ckm.n>ee?/ Fleischbank ein ueuer BieeungskTermtn auf den 8 I u l l l c. anberaumet 
worden, aufweichen Kauflustige hiermit vorgeladen werden. Breslau den 24 May 1785. 
" ^ " " ( v e r k a u f eilses Ringes.) Die Mreßlauischen Stadtgerichte machen hiermit be-
kannt: daß auf Recfuifttlon Einer Hochlöblichen König!. Oberschlesischen Ober-Amtsres 
g !̂erung ein zusianbiger auf dreizehnhundert Rthlr. schwer Courant gerichtlich gewürgigter-
brlllantner Ring öffentlich feilgebothen und subhastirt werben soll, und zu diesfalligen l<i. 
c/mtto«/.^mme/l der l 9 I u l i l , der 16August besonders aber der IZ September c.^.VorB 
mittags um 9 U h r / " ^ ^ ln dem gemel¬ 
deten I>^ni« sich aufallhlestgem Rathhanse an ordentlicher Stadt>Gerlchtsstelle vordem 
geordneten Commissarll Hrn. Asseßor Müller lgebührend einzufinden, ihre Gebothe in 
dermaligen schweren Courant darauf abzulegen und anbei zu gewärtigen haben, daß der 
abgemeldete brillantne Ring in dem letzter» BlethungseTermlno den Meistbietenden gegen 



baare Bezahlung aH^icl>t aus die nach Ablauf dieses Termini etwa einkommende Gebo¬ 
the aber nicht wciM ^ecn^et werden soll. Breslau den 20 May 1785. 
" Abgeänderte Taxe des Nenyelischen Fmidi.) Die Breßlauischen Stadtge¬ 
richte machen hiermit bekannt: waS maßen die in der über des Fobelfärbers Mentzel 
auf dem Stadiguth E blng ohnweit der 11000. Jungfern-Kirche am Steindam gelegenen 
und/tti>/^/?a siehende / Ä ? / ^ aufgenommenen Taxe mit aufgeführte Schmiede-Werkstadt 
nicht mehr ein Appertinenz-Stück von diesem N///H, sondern dermalen caßiret und ein¬ 
gerissen, auch deshalb der Werth dieses N / , ^ auf 33665 Nchlr. bestimmt und zu Forsch¬ 
ung der ĉ?>atte>tt ein anderweitiger ?>?-,//i//?/5 auf den 8 Juli i c. 6. anberaumet worden; 
aufweichen Kauflustige hiermit vorgeladen werden. Breslau den 5 Aprll 178^. 
' (^/Hls-c'/^iö der C. G . N)erchschen Gläubiger.) Von den Breslau. Stadtgerich¬ 
ten werden alle und jede, welche an den i?//o/^//^ gewordenen bürgerl. Schumacher Carl 
Gottlieb Werth und dessen in einem Hause und Schubank a u f ^ . 2266^ Rthl.u. 500 Rthl. 
laxiret, / ^ 96 Rlhlr. 4 Ggr. 2s Pf. bestehendes und 
7 « ^ ^ , « verfallenes Vermögen e^^dc?mg//e ca/i/>e einige Rechtsgültige Ansprüche zuhaben 
vermeinen, vom iOMay ^.angerechnet, binnen zwölf Wochen, und zwar ^ ^////>mm 
ê? ^mo^tt?,/ den 2 August c.a. Vormittags um 9 Uhr vor dem hierzu ernennten Deputate Cols 
legli Hrn.Assessore Piftorius in ordentlicher Gerichtsstesse ̂  /^/^^//^/7// c ^ ^^^^H / / , / / ) ^ . 
ee^///ö^a/m/?^c////e^^/?em/^ entweder persöhnlich'0der durch zulaßlge Bevoll¬ 
mächtigte zu erscheinen, convociret und vorgeladen, mit der Bedeutung, daß wenn ein oder 
der andre derWerchschen Creditorum allzuweiter Entfernung oder anderer legaler Ursachen 
wegen an der persönlichen Erscheinung gehindert würde, oder es ihm an Bekanntschaft unter 
den hiesigen I u ^ 
oderWeldizer zu wenden, und ihn milder benöthigten Information und Vollmacht zu ver-
sehen^habe. Breslau den 3 May 1785. ^ ^ ^ 

(cHäno der Gläubiger des Franz Grosche.) Das Apostolische Vicariat^Amt hie^ 
selbst c/>^lF/i) /?^/ttHc/o alle diejenigen, welche entweder als Intestat.Erden oder als 
Gläubiger an den Nachlaß des zu Deutsch-Lauden verstorbenen Pfarrers Frantz Prosche 
einige Forderung haben, den ,2 Aug.sc. Nachmittags um 2 Uhr zur Liquidation und 
Iustification der Forderungen vor dem angesetzten Commlssario dem Ertzpriester Caspar 
Wotke anf deßen Pfarrthey zu Prüsselwitz entweder in Person oder durch Bevollmächtigte 
btzy Vermeidung der Präclufion und Auferlegung des ewigen Stillschweigens zu erschel-
nen. Breslau den 2O May 1785. ^ ^ __̂ _̂̂ _« 

(vierterVerkaufs TerlNln.) ^Greslauden9Iunii »785. Von dem ̂ ustißamte 
des Freyen Fürstl. Stifts zu St . Vincenz wird der 4te Biethungs. Termin auf die zu Gräb-
schen ohnweit Breslau gelegene, zum Behuf der Erbtheilung subhastirte, und c / / / / / ^ , ^ ^ 
5^m/Ä auf iO667Rthl. i6sgr.4d'. gerichtlich ta)?irte Joseph Menzellsche ErbeScholtisey^ 
aufAnsuchenderMeniielischen Vormundschaft, auf den 18 Juli i d . I . angesezt, undKaufiu-
fiigen bekannt gemacht. ^ _ ^ _ __—______^ 
^ (Anzeige eines aufgefangnen Pferdes.) Von dem Fürst-BischSftlchen Hofe.^ 

Rlchteramte des Blsthums Breslau niedern Vrelßes wird hiermit jedem dem es zu wißen 
Vonnöthen bekannt gemacht, daß den 31 May dieses Jahres früh um 3 Uhr ein fremdes 
Vftrd durch die Hauptstraße von Gröneiche her ohne Cattel, und Zaum auf den Hinter-
Dodm hleselbst elngelauffen, deßen bisher unausforschlich gewesene vermeintliche Eigen¬ 
thümer vorgeladen wird, a Dato des 4 Iun i i dieses Jahres binnen z Wochen und zwar 
n, ?e^^/«o/)^/?/^c/a/i den 29. des gedachten Monaths in gewöhnlicher Amtsstelle personą 
lich ftt'h um 9 Uhr gewiß zu erscheinen, sich als dießsälligen Eigenthümer zu legitimiren, 
«nd ft nach dl« Ausftlgl,ng des besagten Pferdes gegen Erstattung der.anfgelmfnen Ky , 



sten, wlebrigenfalls aber zu gewärtigen baß nach fruchtlosem M a u s bes bestimmten Teel' 
min i , quässionirtes Pferd verkauffet, und der gelöste Werth nach Abzug, der Kosten werbe 
zum Besten der Armuth verwendet werden. Dohm Breßlau den 2 Iun l l 1785. 

(Adrcs-Calenderzu haben.) 
Pinz sind zu bekomm?« Adres Calenber der König!. Preuß. Restdenz-Stadl Berlin aufdas 
Jahr 1785. Das Stück 12 Gr. ' 

(Lotterie Nachricht.) Die Interessenten der Berliner Classen-Lotterie werden hieri, 
mit ergebenst ersuchet die Renovation zur Ziten Classe i6ter Berliner Classen-Lotterie bis zum 
25ten Iun i i bey ohnfehlbaren Verlust des Anrechts zu besorgen, weil die Ziehung den 4len 
Jul i i festgesetzet ist; dieRenovation eines ganzen Looses kostet? Rtl.szsar., das halbe i R t l . 
'9ä sgr., unddasViertheilLoos 24sgr.8 d'. in Courant. Einige wenige Kaufioose stehen 
noch zu diensten, und kostet ein ganzes Kaufloos 6 Rthl. 19z sgr., ein halbes 3 R l l . 9 sgr. 9 0'. 
und ei« Vierlhell Loos l Rtl.2osgr< Briefe und Gelder werden von Auswärtigen gefalligst 
franco erwartet. Promte und accurate Bedienung kan sich jedermann gewiß versprechen. 
Auch zur Berliner Fahlenlotterle werden jederzeit alle beliebige Sätze angenommen. Bres-
lau den 4 Iun i i 1785. I . D. Weytzel, inder goldnen Krone am Ringe. 

"(3urr7achricht.) Es ist aufder innein Gchweidnißlschen Gaße ein Absteigequartier 
oder vor eine einzelne Person, bestehend in einer Stube nebst nöthigen Kammern^ 2 Stiegen 
hoch, vorne heraus, zu vermlethen und bald zu beziehen. Mehrere Nachricht giebt die A l -
t'mqs Erveditlon. ^ ^ ^ ^ 

Hwerse Biere.) Einem hochgeehrten Publiko wird hiermit bekannt gemacht, 1ba3 
in dem Breslauer Magistrats-Keller wiederum ein von besten Geschmack sehr gutes Schwe, 
bisches Lagerbier angekommen? die Berliner Bouteille a4 sgr. Auch find noch verschiedene 
Biere, als Englisch Oel, Carlsmarker Lagerbier, Berliner weis, Doppel und einfaches ln 
Boutelllkn, wie auch Berliner Welsbier ohne Boutelllen, alles vom besten u. guten Gefchmak» 
Es bittet um einen fleißigen Besuch Stephatk , 

(Uhr so gestohle».)" Zu Strehlett ist den 9tW dleses Früh eine 3 gchäufige goldene 
Repetier' Uhr, nicht mehr modern, aber stark und maßlv an Golde, gestohlen worden. Das 
äusere Gehäuse ist aufSchiidkrötenart laquirt, dsts zweite mit Figuren gravirt, nnb das zts 
durchbrochene Arbeit, und das Werk mlt einem silbernen Mantelor versehen. Aufdem Ziffer-» 
blatt stehet Bricg und des Verfertigers Name Külper. Wer der ZeitungseMditlon ztt 
Breslau davon Na hricht aeben kan, erhält 2 Dukaten zur Belohnung. 

^prodigal l tä isTBrklärmlg.) Nachdem Her Graf Alexander öludolph von Rot-
tembourg, Erbherc der N ttckowundBeutnitzschen Güt« in Croßenfthen Ereise, ingleichenl 
der Güter Plolhow und SchertendorffGiogauschen Aeparlements, auf Anhalten des ^5« 
durch Urtel und Recht für einen Verschwender und der Administration seines Vermögens 
für unfähig erkläret worden, folglich fürzchln niemand mlt ihm gültig contrahtren kann: 
So wird diese Plodlgalitäls,Erklärung beßelben zur Sicherheit des Publikums hierdurch 
öffentlich bekannt gemacht. ^«a«<m Cilstrln den 30 Mai 1735. 

Könlgl. Preuß. Neumartsche Regl«ru.lg. _ ^ _ _ ^ 
^<cl><l«o derOläübiger des ^ 0 ^ack^o erklärten Grafen A.R.v.Aottemdourg.) 

Bei der Neumärkschen Regierung zu C D r l n , sind all« und jede unbekannte Gläubiger des 
5,e»-5ente«t/a,« vom zoMay c.^o.^aHFo erklärten Grafen Alexander Rudolph von Rots 
tembourg, die ihre Forderungen weder auf deßen Güter haben eintragen laßen, noch bey 
ter Neumärkschen Regierung angebracht haben, dergestalt w Gemashelt des Ebicts vom 
« I u l l j 1771 öffentlich vorgeladen, daß fie innerhalb z Monathe«/ und l«ar in dem an¬ 
gesetzten n^mttw tt/lMo/'l cec/tt/ve den i7Gepttmber 1785» entweder ln Person oder durch 



elnen hinlänglich Bevollmächtigten und lnstruirten hiesigen Iustlz'Cowmlssarkim, von wel¬ 
chen ihnen der Aßistenzrath Iobst und der Hofrichter Hörnicke in Vorschlag gebracht wers 
den, vor dem ernannten Deputato den Aßistenzrath Otsinbcck ihre Anspräche und Fors 
derungen gehörig angeben, und sämmtliche Documenle und BliKfchaff«en zur Iußifica-
lion demselben o^F/""^" ' beibringen, und mit dem bestellten /?^e7////5- Q^Qw^e Äßlsienzs 
rath Lesckbrandt gütliche Unterhandlungen pflegen, in deren Entstehung aber rechtliches 
Erkenntniß gewärtigen, auch daß ausgebliebenen Gläubiger mit ihren Forderungen an 
gedachten ^oHF^m gänzlich /^<ec/^/>e5, und ihnen deshalb ein ewi^cs Seil!schwelgen 
auferlegt werden wird. Da auch der offene Arrest über des Prodißl Vermögen verbangt 
worden, so wird all^n und jeden, welche von dem Gemeinschuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effecten, cder Briefschaften hinter sich haben angedeutet denselben ntc^t das min¬ 
deste davon HU verabfolgen ; vielmehr solches unserer NeumärkftHen Regierung fördersamst 
getreulich anzuzeigen, und, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte/in unser 
O5/?o/5?/7// abzuliefern, mit beigefügter Warnung daß 
Schuldner etwas bezahlt, oder ausgeantwortet würde, solches für nicht geschehen geach¬ 
tet, und zum Besten der Masse anderweit beigetrkben; we«n aber der Innhaber solcher 
Gelber oder Sachen dieselben verschweigen, oder zurückhalten solte. er noch cmßer dem 
alles seines daran habenden Unterpfand u"d andern Rechtes für verlustig erklärt werden 
wird. Wornach sich ein jede? zu achkerz. ^ ? / ^ / ^ Cüstrin den ?o May 1785. 
^ ^ Kü^lgl.Preuß. Neumärkfth^egierung.^ 

(Bau-Encrepr'ise.) Da auf Königl. Kosten neun wüste Stellen allbker anfge< 
bauet werben, und sothanfr Bau in Entreprise geaeden werdeüsoll, wom 7>//«//m5/i-
cimi/o/^ ein für allemahl auf den itz ^ . ^ früh um 9 Uhr allhier zu Raehhause anberaumet 
worden, so wird solches allen zu sothaner Entreprise Lust habenden Baumeistern hiermit 
bekannt gemacht, milder Anweisung daß dieselben einige Tage vor dem 
bey dem BawInst)ectori Herrn Herffert zu Echweidnitz die Conditioncs und Riße inspi-
ciren können, auch mäßen dieselben <m/e ^e)m/^/m sich wegen der Bestellung der erfordere 
lichenCautlonaufHöhevon ^ooRth l r . gehöriglegitlmiren. Ctriegau den4Iunii 178s. 

(Verkauf des Riccerguchs Oder- und Nieder- Ronw iy . ) Sagan den 24. 
März 1785. Von der Herzog!. Regierung Hieselbst sind ^^I /^mmm der v. Weißschen 
Erben zum Verkauf des im Saganschen Furstenthum und dessen Naumburgschen Crelße 
belegenen, gedachten Erben zugehörigen adelichen Erb und Ritter ^ Guts Ober, und Nies 
der-Kottwiß der 7. I u n i i , 2. August, und/^6,?/5o,^e der zo. Scpt. a . c . / ' ^ ^ ^ / / / i l i " 
tintt'om/ Vormittags um ic> Uhr anberaumet worden; Es werden dahero alle diejenigen 
so dieses Gut, welches in der davon aufgenommenen Landschafftl. Taxe zuHproCentauf 
14922 Rt l . i sgr. 9d' . gewürdiget, nach seiner Qualität zu besitzen fähig zu erkaufen ges 
sonnen, und zu bezahlen vermögend find, hiermit vorgeladen: in obbestlmmten klcitas 
tions - Terminen besonders aber ?>, ^/ , /mo w/nmo 55 fie? enxo?vo vor der hiesigen Herzog!. 
Regierung Vormittags um i o Uhr zu erscheinen, ihr Geboth abzugeben, und nach vors 
gängiger Einwilligung der v. Weißschen Erbes Interessenten sodann der Adjudication an 
den Meistbiethcnden zu gewärtigen, auf die nach Verlauf des letzten peremtorischen ?>-
mmi den ZO. Sept. a. c. etwa noch einkommende Gebote wird nickt weiter reftectiret, und tan 
der Anschlag des Gnths so wie die Verkaufs Condltionen in hiesiger Reglerungs Registratur 
einaesehen, auch das Gut selbst in Augenschein genommen werdeü. 
Vme Rettungen werden wSchentuch dreymal, Mondtags Mittwochs uno VvnlZaoenbs 

»» Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Rlnge ausgegeben. 
»nd stnd auch auf allen Könlgl Postämtern l» haben. 


